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RETTUNG DER BEDEUTENDSTEN DECKENMALEREIEN IM AARGAU

Aargau Die 1671/72 erbaute, 1757 im Rokokostil festlich ausgestattete Pfarrkirche von Göslikon

im unteren Reußtal gilt heute mit Recht als schönste und reinste Schöpfung des Spätbarocks

im Aargau. Das lichte, in ein farbenprächtiges Rokokogewand gehüllte Kircheninterieur

zeigt ein weiträumiges, von einem Spiegelgewölbe überdecktes Rechteckschiff mit
Altarraum und Laienhaus. Brillante Wand- und Deckenbilder des Sigmaringer Freskanten

Franz Anton Rebsamen und feinnervige Stukkaturen fassen das Ganze zu zyklisch-formaler

Einheit zusammen. Dieses originelle spätbarocke Gesamtkunstwerk war während der

letzten Jahre zusehends gefährdet. Kaum hatte man nämlich im Sommer 1961 die brüchige

Stuckdecke der Lettnerempore konsolidiert, so bildeten sich an verschiedenen Stellen
des Schiffsgewölbes starke, gefährliche Risse. Wie genauere Untersuchungen ergaben, wies

der darüberliegende Dachstuhl dermaßen schwere Hausbockschäden auf, daß die am
Balkenwerk aufgehängte Decke fast stündlich einzustürzen drohte. Es mußte deshalb

rasch gehandelt werden. Nachdem man im Frühjahr 1962 die an den Auflagern gänzlich
abgefaulten Deckenbalken abgeschrottet und mittels einer gefederten Eisentragkonstruktion

neu gefaßt hatte, wurde das gesamte Holzwerk durch Merazol-Injektionen vor
weiterem Wurmfraß geschützt. Fast zwangsläufig ergab sich hieraus eine gleichzeitige
Restaurierung der Stuckdecke, wobei völlig überraschende Abdeckproben der beiden

Restauratoren P. Fischer und F. Walek, Affoltem, eine lückenlose Wiederherstellung der

herrlichen, originalen Stuckpolychromierung ermöglichten. Im Gegensatz zur letzten

Pseudo-Rokoko-Bemalung von 1 g35, die den sinnfälligen Gesamtzusammenhang des

Originals verfälschte, geht jetzt die künstlerische Rechnung wiederum vollkommen auf. In
freier Lebendigkeit spielen auf den schimmernd weißen Flächen des Deckenspiegels und
den weißgebrochenen, von stuckmarmornen Pflastern gegliederten Wänden
feingeschwungenes, ockergelbes Rahmenwerk und meergrüne, pflanzenhaft sprießende Ro-

caillen mit Palmwedeln und girlandenartiges Gezweige mit hellroten Röslein. Diesem

Farbzweiklang von Ocker und Meergrün antwortet das feinsinnig abgestufte Kolorit der

hervorragenden Deckengemälde. In konzentrischer Anordnung und in ikonologischer

Entsprechung wird das dominierende Mittelfeld der Himmelfahrt Mariae von alttesta-

mentlichen Präfigurationen, allegorischen Allusionen und den vier Erdteilen umschlossen.

Das räumlich-tiefenhaft aufgefaßte Bildfresko, welches etwa zwei Drittel des Deckenspiegels

einnimmt, erweist sich als delikat komponierte, vielfigurige Himmelsszene, deren

symmetrische Anlage vom diagonalen Bewegungszug der aufwärtsschwebenden Gottesmutter

durchkreuzt wird. Ein zartfarbiger Stimmungsillusionismus mildert die Dramatik
der gefühlsgeladenen Gestalten und Figurengruppen. Als große Seltenheit in der Barock-

Ikonographie ist hier der Heilige Geist der Dreifaltigkeitsgruppe in Gestalt eines

weißgekleideten Jünglings in Flammenglorie dargestellt — entgegen einem päpstlichen Breve

von 1745, das eine solche Trinrtätsauffassung aus dogmatischen Erwägungen ablehnte.

Ein Vergleich mit den zahlreichen zeitgenössischen Himmelfahrtsszenen offenbart den

hohen künstlerischen Rang dieses Hauptbildes. Von durchaus ebenbürtiger Qualität sind

die übrigen Wand- und Deckenmedaillons des Zyklus. Ohne Übertreibung dürfen die

kürzlich «geretteten» Deckengemälde von Göslikon als eine Spitzenleistung der
spätbarocken Freskomalerei unseres Landes betrachtet werden. Peter Felder
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Pfarrkirche Göslikon. Deckengem; dde mit Himmelfahrt Mariae von F. A. Rebsamen, i757
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